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Horautius.

lure ſolennis mihi, ſanctiorque
Paene natali proprio.

Aus Ehrfurcht durch ein Lied beſingen.

Es ſey nün, daß ich meine Schuld
Vor die mir wohlbewuſte Huld
Gut ober ſchlecht in Verſe ſchrencke 2

So ſiehſt Du doch aus dieſem ſchon,
Daß ich, ein niedrer MuſenSohn,
Zum wenigſten woran gedencke.

Erlaubd folglich, Sheurer Mann,
Daß ich ſo gut ich denn nur kan,
Den Danck in wenig Strophen binde:

BZumahl weil ich in meiner ruſt
Zur Dichtkunſt ietzt ſo größe Luſt
Und gantz beſondre Neigung finthe.

ANAllein wie zeig. ich meine Pflicht?
Durch ein recht mannliches Gedicht?
Das kan die Jugend nicht vollenden.
Wodurch ſolls denn alſo geſchehn?

Dies Blat iſt ohnedem zu klein:
Es mußen ihrer viele ſeyn,
Denck ich mein Hert recht auszuſchutten.

Drum ſchick ich wenig um voraus;
GoOtt aber ſegne mehr Dein Haus,
Als ich und andre Diener bitten.

Nd iſt mein Geiſt auch kaum erhitzt;
Und iſt mein Rohr auch ſchlecht geſchnitzt;
Und mag mein Spiel auch gar nicht klingen:

So will, ſo darf, ſo muß ich doch,
Dich, Großer Gonner, endlich noch

Das hoff ich mit der Zeit zu ſehn;
Jetzt wiu ich nur die Probe ſenden.
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Jch hab es Grund. Benn Deine Gunſt
Half anfangs meiner magetn Kunſt
Durch Regeln, Gatz und achte Schluße.
Gebuhrt Dir alſe nicht der Preis,Daß ich, was ich auch bieht und weiß

Von Dir gelernet haben muße?

Wer gab auf meine Laſttr acht?
Wer hat mir Tugend behgebracht?
Wer iſt mir durch den Sinn gefahren?
Wer hat mich ſo, wie Du, geubt,
Und doch bey alle dem geliebt? 7

Nun ſeh ichs erſt bey reiſern Jahren.

Jetzt merek ich erſtlich recht die Frucht,

So kluge Lehrart, ſcharfe Zucht
Und gute Schulen nach ſich ziehen.
Erkenn ich ſoiches nun mit Ruhm;
Wer tadelt dis mein Cigenthum?
Wer ſtrafet alſo mein Bemuhen?

Der war ein Unmenſth, der den Danck
Vor Lehre, Wohnung, Spris und Tranck
Mit Fleiß auf ewig ſchuldig bliebe.
Ein Geiſt, der etwas weiter denckt.Ruhmt den. bet ihm deraleichen ſchenckt,

Und ſchatzt jeit Lebens ſolche Liebe.

Wie hult es ſonſt die Muſen Zahl?
Wie? lobt ſie den niht auemahl,
Der ihr zurch ftir nutzet?
Wie den: dermo heh wrani und Noth,D ce 9
Wenn Mars nut Joch un d Knechtſchafft droht,

Auf weiſe Art ñoch uulerſtunel?

Wer ſpricht mich nun von Schmeicheley
Und falſchet Abſtcht hier nicht frey, 4

Wenn ich Dith mein Patron, verehre?
Jch nerme drum an Deinem Heil
Und Wohletgehn gerechten Theil,
Wenn ich von Llitona nur hore.

Die ſonſt verſchwendriſche Natur5òà3h—

Hat meinem ſchlechten Kopfe nur
Die Gaben karglich mitgegeben;
Sonſt brachte mein verwohntes Rohr
Vielleicht was treflichers hervor,
Und wurde Dich noch mehr erheben.



Und denckt, des Wehlthuns iſt zu viel,
Als daß ichs hier beſchreiben /koöiite.

Ol daß inir GOtt alſo die Zeit,
Patron, von deinerGutigkeit
Noch mehr zu ſagen bald vergonnte.

Alsdenn will ich die Burd und Laſt,
Die Du vor mich getragen haſt,Erſt recht nach Moglichkeit beruhren.

Alsdenn will ich Bir meinen Sinn,
Und was ich Dir verbunden bin,
Erſt noch recht zu Gemuthe fuhren.

Jndeß nimm mit dem Wuunſch gorlieb,
Den ich ſchon in der Stille ſchgtn
Eh ich noch an dies Lied gedachte,

Allein ſo ſincket Muth und Keh

Und den ich lange ſchon mit Recht
Vors gantze Schutziſche Geſchlecht
Jn Hertzen und Gedancken machte:

Regietek/ lencket und erhalt,
Der ſegne Deine Amts-Geſchafftee

Und ſtarcke Deinen lautern Geiſt,
Und ſchencke; was ſein: Weortu
Dem Alter neue Lebens Klafte.

So wird der Weinberg Ehriſti ſchon.
Von wohlgezognen Pflantzen ſehnz
So wird ſich DeinGomahi eergotzen;
So giebt De in Eind bie Freude blos;So trifft linch ich ein gutes oos

ſchätzen.Und denn will ich mich glucklich
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